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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expedittonen.

Ceschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. März.

Zur Schulreform. Ueber den Umfang, in dem die
Anerkennung der Gleichberechtigung der höheren Lehranſtalten
erfolgen ſoll, ſind in letzter Zeit, zum Theil infolge der Ver
handlungen in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhaufes,
Zweifel entſtanden. Ueber den wirklichen Stand der Angelegen
heit erfährt die „Nat.Ztg.“ Folgendes

Ueber die erleichterte Zulaſſung der Realgymnaſiaſten wie der
Oberrealſchüler zum mediziniſchen Studium und zu den medizi-
niſchen Prüfungen wird es im Bundesrath, dem die Sache gegen
wärtig vorliegt, vorausſichtlich bald zu einer Entſcheidung kommen.
Es iſt dabei auf eine günſtige Erledigung der Angelegenheit zu
hoffen im Sinne der unbedingien Zulaſſung der Realgymnaſiaſten
und einer entſprechenden Ergänzungs Prüfung der Ober
Realſchüler im Lateiniſchen; von der Kenntniß des Guiechi-
ſchen ſcheint alſo Abſtand genommen zu werden.
Bezüglich der Zulaſſung zum juriſtiſchen Studium ſind die
neulichen Erörterungen in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes vielfach ſo aufgefaßt worden, als ob hier an eine Erleichterung
zu Gunſten der realiſtiſchen Lehranſtaiten nicht gedacht werde. Nach
den von uns eingezogenen Jnformationen trifft dieſe Annahme nicht
zu. Vielmehr ſind auch in dieſer Beziehung erhebliche Zugeſtändniſſe
an die realiſtiſchen Schulen zu erwarten. Aber die Verhandlungen darüber
ſind, wie in der Budgetkommiſſien bemerkt wurde, zwiſchen den
betheiligten Miniſterien noch in der Schwebe, und es läßt ſich an
nehmen, daß nach Abſchluß derſelben auch noch eine Verſtändigung
mit den übrigen deutſchen Bundesſtaaten angeſtrebt werden wird.
Die Angelegenheit des juriſtiſchen Studiums wird daher noch nicht
ſobald ihre Erledigung finden, und deshalb werden die jungen Leute,
welche ſich der Jurisprudenz widmen wollen, gut thun, wenn es
ihre Verhältniſſe irgend geſtatten, bis auf Weiteres ihre Vorbildung
wie bisher auf den humaniſtiſchen Gymngſten zu ſuchen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht übrigens heute einen
Erlaß des Kultusminiſters vom 26. Februar, nach
welchem alle Abiturienten nicht blos der deutſchen
Gymnaſien, ſondern auch der deutſchen Realgymnaſien
und der preußiſchen oder als völlig gleichſtehend anerkannten
außerpreußiſchen 7 Oberrealſchulen gleichmäßig zur

ei ramt an höheren Schulen, ohne Einſchränkung auf beſtimmte Fächer, zuzulaſſen ſind.

Die Sitzung des Staatsminiſterinms am Mittwoch
begann Nachmittag 41 Uhr und wurde im Reichstag abgehalten.
Sie dauerte nur zwei Stunden.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes wurde geſtern die Berathung des preußiſchen
Kultusetats bei dem Kapitel „Elementarunterrichts-
weſen“ fortgeſetzt.

Es ſollen drei neue Lehrerſeminare, zwei katholiſche und
in evangeliſches, errichtet werden. Die Unterrichtsverwaltung er-
lärte, daß der Zudrang zu den Seminaren jetzt ſehr ſtark ſei, daß
aber zu erwarten jei, daß durch neue Anſtalten dem Bedürfniß genügt
derde. Die Präparandenanſtalten, ſtaatliche, ſtädriſche und die an
eminaren, ſollen ſämmtlich zu dreiklaſſigen erweitert werden. Zu
em Titel „Kreisinſpektoren“ lag ein Antrag vor, „die Re
ierung zu erſuchen, im nächſten Etat eine weſentliche Verſtärkung
es Fonds vorzunehmen, damit die im Allgemeimen als unzureichend

u erachtenden Remunerationen für nebenamtliche Wahrnehmung des
reisſchulinſpektorats angemeſſen erhöht und zugleich die Möglichkeit
ſchaffen werde, in geeigneten Fällen kleinere nebenamtliche Schul
ufſiutst ezirke neu zu bilden“. Zu den jetzt vorhandenen 311 Kreis
ſpektoren im Hauptamte werden acht neue gefordert. Seitens des
ntragſtellers wurde erklärt, daß er prinzipiell für möglichſte Er

Fheltung der geiſtlichen Schulinſpektionen ſei, und daß aus dieſer
Stellung der Antrag hervorgegangen ſei. Es ſei auch darüber
eine Unterſuchung anzuſtellen, ob an Stelle, wo die hauptamtliche
Schulinſpektion eingeführt ſei, das Bedürfniß für eine ſolche nicht
inzwiſchen fortgefallen ſei und durch eine Theilung der Bezirke in
mehrere nebenamtliche geholfen werden könne. Der
Kultusminiſter erllärte, daß die Regierung nicht den Standpunkt
der ſyſtematiſchen Veſeitigung der nebenamtlichen Kreisſchul
inſpektionen einnehme, daß die neuen Stellen nur aus dem vor
liegenden Bedürfniſſe herausgefordert würden. Die Verkleinerung
der Kreisſchulinſpektionen ſei nicht ganz undedenklich. DieSchulaufſicht müſſe darüber Erfolge ſehen die techniſch

genügend ſeien. Es ſei auch nichts gegen die Um
wandlung der amtlichen Kreisſchulinſpektionen in neben
amtliche in geeigneten Fällen einzuwenden. Das Jntereſſe des
Unterrichts müſſe aber voll gewahrt werden. Seitens des Centrums
wurde hervorgehoben, daß es für dasſelbe darauf ankomme, im
In ereſſe der Erziehung die Verbindung der Schulinſpektion mit der
Kirche zu erhalten und möglichſt wieder weiter auszubilden daher
werde eine Reviſion der bisher getroffenen Anordnungen gewünſcht.
Zu erſtreben ſei eine Ausdildung der Geiſtlichen in ſchultechniſcher
Beziehung ſchon auf der Univerſität. Von nationalliberaler Seite
wurde darauf hingewieſen, daß der Antrag zu wenig Rückſicht nehme
r Die unterrichtliche Seite und zu viel auf die kirchliche.
s ſei es, daß die Ausbildung der Geiſtlichen auf pädagogiſchem

ebiete eine Uungenügende ſei. Jm Uebrigen erklärten ſich die
de e verrlen freikonſervativen und freifinnigen Mitglieder gegen
t letzten Theil des Antrages (kleinere nebenamtliche Schulaufſſichts

ezirke) und gegen den erſten Theil desſelben, weil die Verhältniſſe
noch nicht geklärt ſeien hinſichtlich der Remunerationen. Der Antrag
wurde ſchließlich mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen. Abgelehnt
wurden die Stellen für Eſchweiler, preußiſch Holland, Müllhoff,
r und Recklinghauſen mit 12 gegen 9 Stimmen die übrigen,
s evangeliſche und Bochum katholiſche Stellen und die

)atlottendurger mit 16 gegen 5 Stimmen (Centrum und Polen)
angenommen; alſo ſind die im vorigen Jahre abgelehnten 5 Stellen
wiederum abgelehnt worden.
Reg m Titel Höhere Mädchenſchulen“ wurde von der
gierung mitgekheilt, daß die Einführung des Normaletats
er Lehrer dieſer Schulen erwogen werde. Bei dem TitelZur ging der Fonds zur Förderung des deutſchen
olisſchulweſens in den Provinzen Oſtpreußen und P ſen,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. 931,

ſowie im Regierungsbezirk Oppeln 630 000 Mk.“ wurde von polniſcher
Seite das Wort „deutſch“ als Pleonasmus bezeichnet und zu wiſſen
gewünſcht, wie die Summe auf evangeliſche und katholiſche Schulen
veriheilt werde. Die Regierung erllärte, daß die Zuwendung auf
die Kommunen erfolge, daß alſo von einer Vertheilung an evangeliſche
und katholiſche Schulen keine Rede ſei. Bei Kapitel „techniſches
Unterrichts weſen“ wurde aus Anlaß einer Petition
ſeitens der Regierung erklärt, daß die Errichtung einer tech niſchen
Hochſchule in Breslau nach allen Seiten hin erwogen werde
und die Angelegenheit zur Zeit in der Finanzinſtanz liege. Die
Petition um Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau wurde
der Kommiſſton überwieſen. Die Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“,
„techniſches Unterrichtsweſen“ ſowie „Kultur- und UnterrichtsGe
meinſame“ wurden nach den Anſichten der Regierung genehmigt.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes benutzte
den geſtrigen ſitzungsfreien Tag zu ihren Arbeiten. Die Be-
rathungen begannen bereits um 11 Uhr und zwar mit der am
Dienstag Abend abgebrochenen Debatte über den Dortm und
Rhein-Kanal. Zur Abſtimmung kam es auch geſtern
noch nicht.

Jn der geſtrigen Sitzung der Geſchäftsordunngs Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes wurde einſtimmig beſchloſſen, im Plenum
zu beantragen, daß das Mandat des nationalliberalen Abg. Loh
mann (Ottweiler) infolge ſeiner Ernennung zum Oberbergrath für
erloſchen erklärt wird.

Jm Bureaudienſte der Eiſenbahnverwaltung tritt,
der „Köln. Ztg.“ zufolge, in den Perſonalverhältniſſen
inſofern ein großer Wechſel ein, als der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten beſtimmt hat, daß den nichttechniſchen Eiſenbahn
ſekretären und Anwärtern für dieſe Stellungen grundſätzlich die
ſchwierigeren und wichtigeren Bureauarbeiten zu übertragen ſind.
Der Miniſter hat die Arbeitsarten der Bureaubeamten erſter
und zweiter Klaſſe in einem Arbeitsvertheilungsplane genau
feſtgelegt. Daß dieſe Maßnahme vielfach einen Wechſel der
Bureaubeamten und auch ſelbſt unfreiwillige Verſetzungen be
dingt, ſteht außer Zweifel worüber in den Kreiſen der Eiſen
bahnBureaubeamten eine leicht zu erklärende Erregtheit
herrſcht.

Das Kaiſerpaar unternahm nach der Frühſtückstafel
am Mittwoch eine Ausfahrt mit daranſchließendem Spazier
gang. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten, hörte im Auswärtigen Amt den
Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow und empfing um
10x Uhr, ins königliche Schloß zurückgekehrt, den Kriegsminiſter
F Goßler und den Chef des Militärkabinets v. Hahnke zum

ortrag.
Bei der Rückfahrt nach dem Schloſſe iſt der Kaiſer geſtern

Mittag nur knapp einem folgenſchweren Zuſammenſtoße mit
einem elektriſchen Straßenbahnwagen entgangen. Die
kaiſerliche Equipage kam in ſchnellem Trabe die „Linden“ herauf, vom
Brandenburger Thore her. Gerade als ſie die Straße am Opernhaufe
paſſirte, kam vom Kaſtanienwäldchen her ein Wagen der Linie
Danziger Straße Rixdorf über die „Linden“. Ob der Fahrer die
kaiſerliche Equipage nicht ſah oder infolge der Glätte der Schienen
nicht bremſen konnte, genug, der elektriſche Wagen fauſte direkt auf
die Equipage des Kaiſers los und ein Zuſammenſtoß ſchien unver
meidlich, als der kaiſerliche Kutſcher die feurigen Pferde im letzten
Augenblick herumriß und hielt; ſo ſtreifte der elektriſche Wagen
die Equipage nur leicht. Der Kaiſer bog ſich vorn aus dem
Fenſter und nahm die gefährliche Situation, in der er geſchwebt, in
Augenſchein. Die ſich ſchnell anſammelnde Menge freundlich
grüßend, ſetzte er dann die Fahrt nach dem Schloſſe fort. Ein
herbeigeeilter Schutzmann ſprang auf die Vorderplattform des
Straßenbahnwagens und ſtellte den Namen des Fahrers feſt.

(Siehe auch unter „Telegramme“.)

Reiſe Dispoſitionen des Kaiſers. r April
gedenkt der Kaiſer mit größerem Gefolge nach Kiel zu reiſen,
um dort der Vereidigung der Seekadetten beizuwohnen. Zum
diesjährigen Kaiſermanöver wird, wie wir erfahren, der
Monarch am 4. September in Königsberg eintreffen. Am
Vormittage des 7. September findet auf dem Devauer Platz
bei Königsberg die große Parade der beiden Armeekorps vor
dem Kaiſer und den von ihm zum Manöver geladenen fürſtlichen
Gäſten ſtatt.

Aus Schloß Friedrichshof. König Eduard beſuchte
geſtern Nachmittag mit der Kronprinzeſſin von Griechenland und
Gefolge die Burg Cronderg das Krankenhaus und die evangeliſche
Stadtkirche.

Prinz Alfons. Allmählich hat ſich auch in bayeriſchen
Centrumskreiſen die „Aufregung“ über den unfreiwilligen Rück
tritt des Prinzen Alfons gelegt. Vekanntlich war mehrfach
auch von einer angeblich bevorſtehenden Reaktivirung des
Prinzen, von der Verſetzung auf irgend einen angeſehenen
Nebenpoſten die Rede. Jnzwiſchen aber ſtellt ſich heraus,
daß Derartiges allein ſchon um deswillen ausgeſchloſſen
iſt, weil es einen derartigen Poſten, welcher der hohen militä-
riſchen Rangſtellung des Prinzen entſprechen würde, überhaupt
nicht giebt. Auch ſcheint der Prinz, der ſich viel und gern
im Theater und ſonſt in der Oeffentlichkeit zeigt und dem erſt
kürzlich am Faſchingsdienstag ein Theil des Münchener Publi
kums in der alljährlich vom Oktoberfeſt her bekannten Weiſe
irtelte, die Sache weit weniger tragiſch aufzufaſſen als die

reſſe.

Wenn jetzt auch in ruſſiſchen Blättern von einer be
ſonderen Miſſion des Generals v. Werder geſprochen wird,
ſo weiſt die „Magdeb. Ztg.“ darauf hin, daß der nichtpolitiſche
Charakter dieſes Beſuchs ſchon aus der Thatſache hervorgehe,
daß General v. Werder vor ſeiner Abreiſe weder vom Kaiſer
noch vom Kanzler empfangen ſei.

Perſonalnachrichten. Der deutſche Botſchafter in Paris
ürſt Radolin, ſtattete am Mittwoch dem Miniſter des
eußern, Delcaſſs, den gen offiziellen ab und wird,

wie verlautet, am räſidenten Loubet in feier
licher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Vom 1. März
ab übernimmt Dr. Rudolf roſ e das Amt des Herausgebers und ver
antwortlichen Redakteurs der „Nationalliberalen Korreſpondenz“.
Der nordamerikaniſche Rechtsgelehrte und Staatsmann William
Ewarts iſt in NewHork geſtorben.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen nahm geſtern
bei der zweiten Leſung des Etats den als erſte Rate für den
Anusban der Hohkönigsburg geforderten Kredit von
150 000 Mark mit allen gegen die Stimmen der Abgeordneten
Wetterls und Winter an. Von 58 Mitgliedern des Hauſes
waren 53 anweſend, 51 ſtimmten dafür.

Nach einer Mittheilung des Hauptverbandes deutſcher
Flottenvereine im Ausland hat der deutſche Flotten-
verein zu Yokohama für dieſes Jahr auf die Einſendung
eines Beitrages für Flottenzwecke verzichtet, weil
die Mitglieder des Vereins durch mehrfach veranſtaltete
Sammlungen für die Kranken und Verwundeten unſerer
deutſchen Streitkräfte in Oſtaſien, insbeſondere auch
durch die Unterſtützung des in Yokohama errichteten
Geneſungsheims Gelegenheit genommen haben, ihren patriotiſchen
Sinn und ihre Hülfsbereitſchaft für die deutſchen Jntereſſen
zu bethätigen. Der Reſt des Kaſſenbeſtandes für 1900 iſt dem
Chefarzt des deutſchen Marinelazareths zu einer Weihnachts-
beſcheerung für die in Yokohama weilenden Kranken und
Rekonvaleszenten zur Verfügung geſtellt worden, und dieſer hat
nicht unterlaſſen, dem Verein den herzlichſten Dank für die
ſeinen Pflegebefohlenen bereitete Weihnachtsfreude auszuſprechen.

Vom deutſchen e en zu Sao Paulo ging dem
Hauptverband ein Beitrag von 5600 Mark mit der Beſtimmung
zu, die Hälfte davon den Hinterbliebenen der im China-Feldzug
Gefallenen zu Gute kommen zu laſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde
der Beſchluß des Reichstages zu dem Entwurf eines Geſetzes

wegen Verſorgung der heilnehmer an der
oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hinter-
bliebenen zur Kenntniß genommen. Dem Beſchluſſe des
Reichstages zu der Petition wegen geſetzlicher Regelung der
Faßaiche und Einführung einer periodiſchen Nach aiche
wurden dem Reichskanzler, die Beſchlüſſe des
Reichstages zu der Petition betr. die Einführung
einer Reichskommiſſion zur Prüfung der ſanitären Ver-
hältniſſe der mehreren Staaten gemeinſamen Ströme den
uſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Ebenſo wurden den zuſandigen Ausſchüſſen überwieſen die Vorlagen betreffend

a) die Beſtellung eines Schiffsvermeſfungsamtes als
Reviſionsbehörde für die Aichung der Binnenſchiffe im Be-
reiche der mecklenburgiſchen Waſſerſtraßen der Elbe,
Stör und Havel nebſt den dazu gehörigen Seen und
Schifffahrtskanälen, b) Ergänzungen zu dem Geſehz-
entwurfe wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts für das
Rechnungsjahr 1901, e. den Entwurf eines Geſetzes wegen
Verſorgung der Kriegsinvaliden ſowie der Kriegs
hinterbliebenen des Reichsheeres, der kaiſerlichen Marine und
der kaiſerlichen Schutztruppen. Der Vorlage betreffend die
weitere Prägung von Denkmünzen und dem Aus-
ſchußantrage zu dem Entwurfe eines Unfallverſicherungs-
geſetzes für Beamte und Perſonen des
Soldatenſtandes wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Zur Frage der Getreidezölle wird uns aus Augs-
burg gemeldet: Der Magiſtrat der Stadt Augsburg ſchloß ſich
der Petition des Münchener Magiſtrats um Nichterhöhung der
Getreidezölle nicht an, ſondern erklärte, daß er gegen mäßig
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle nichts
einzuwenden habe, ſofern nicht eine große Vertheuerung
der nothwendigen Lebensmittel zu befürchten iſt und ſoweit
nicht der Abſchluß von Handelsverkträgen gefährdet werde.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend Feſt-
ſtellung eines dritten Nachtrages zum Reichshanshalts- Etats
für 1900 vom 25. Februar 1901. (Koſten für die oſtaſiatiſche
Expedition.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde
geſtern die Berathung des Marineetats fortgeſetzt.

Die Kapitel Geldverpflegung der Marinetheile, Jndienſthaltungen,
Naturalveipflegung wurden faſt ohne Debatte genehmigt. Auch die
Kapitel Bekleidung, Garniſonverwaltung und Servis, Wohnungs-
geldzuſchuß, Sanitätsweſen, Reiſe-, Marſch und Frachtkoſten,
Bildungeweſen, Jnſtandhaltung der Flotte und der Werften paſſiren
ohne weſentliche Diskuſſion. Bei dem Kapitel „Waffen weſen“ bringt Abg.
Müller-Fulda den Munitionsring zur Sprache. Staats
ſekretär von Tirpitz ſetzt auseinander, aus welch ſchwerwiegenden
Gründen die Errichtung einer Staatsfabrik für Munition der Marine
unzweckmäßig wäre. Auf Anfrage des Abgeordneten Bebel erklärt
der Staatsſekrekär, daß ihm davon nichts bekannt ſei, daß der
Pulverring an das Ausland billiger verkaufe als an die Marine.
Verbieten könne man den Verkauf von Munition an das Ausland
nicht, da die Privatinduſtrie leiſtungsfähig erhalten werden müſſe,
um im Ernſtfall Reſſourcen zu bieten. Die geſammten einmaligen
Ausgaben wurden bewilligt. Heute ſoll das Extraordinarium und
Sonnabend der Etat des Auswärtigen Amts erledigt werden.

Jn der 13. Kommiſſion des Reichstages wurde geſtern
die erſte Leſung des Schaumweinſteunergeſetzes beendigt. Am
Dienstag, 5. März, beginnt in der Kommiſſion die Berathung
des Weingeſetzes.

Zur zweiten Berathung des Reichshausbalts-Riats Etat



ſuüur das Reichsmilitärgericht baden die Abgg. Gröber und
Genoſſen (Cir.) im Reichstage folgende Reſolution eingebracht:
Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,
zu veranlaſſen, daß die Veröffentlichung einer Statiſtik über die
Militärſtrafſachen ergänzt wird durch eine Statiſtik über die bedingten
und unbedingten Begnadigungen in Militärſtrafſachen

Deutſcher Reichstag.
68. Sitzung vom 28. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: v. Goßler.
Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt. Beim

Kapitel Militär-Juſtizverwaltung führt
Abg. Beckh (freiſ. Vp.) aus, daß bei der Neuordnung der Mili-

tärgerichtsbarkeit die militäriſchen Jntereſſen immer noch zu ſehr den
Jntereſſen der Gerechtigkeit voranſtänden, insbeſondere durch das
aus Preußen übernommene Jnſtitut des Gerichtsherrn. Das Geſetz
habe dem Gerichtsherrn zwar die Beſtätigungsordre gegeben, aber es
ſei nicht die Abſicht geweſen, ihm auch die Befugniß zur Abänderung
des kompetenten Gerichtsurtheils zu geben, zur Milderung der Strafe
durch Aenderung der Strafart, ja ſogar zum Erlaß der Strafe. Ein
weiterer Mangel der Militärgerichtsbarkeit ſei die ungenügende
Sicherſtellung der Oeffentlichkeit des Verfahrens. Er irre wohl
nicht in der Annahme, daß auch bei der Verhandlung über den
Mörchinger Fall die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war „aus dienſt-
lichen Rückſichten“. Auf die Dauer aber nütze ein ſolcher Ausſchluß
ja doch nichts man ſolle nicht glauben das um deswillen Alles
Geheimniß bleibe. Ganz verkehrt ſei es, die Oeffentlichkeit aus
zuſchließen, wie das in Breslau geſchehen ſei bei einer Anklage
gegen einen Offizier wegen Betrugs und Urkundenfälſchung.

Kriegsminiſter v. Goßler: Jch verſtehe nicht, wie der Vor
redner meinen kann, daß die Verordnung über die Vorausſetzungen,
unter denen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden ſoll, der Ab
ſicht des Geſetzes widerſpricht. Das Geſetz hat ausdrücklich dem
oberſten Kriegsherrn den Erlaß einer Verordnung hierüber über-
laſſen. Jn Bayern ging man früher ſogar noch weiter, indem dort
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden konnte, wenn durch die
öfſentliche Verhandlung „die Standeswürde und das Anſehen des
Standes“ gefährdet erſcheinen konnte. Was die gerichtliche Ver
handlung über den Mörchinger Fall anlangt, ſo war da gar nicht
die Oeffentlichkeit gänzlich ausgeſchloſſen, ſondern nur während
jeinzelner Theile der Jm Uebrigen gehe ich auf denFall nicht ein, da er noch ſchwebt, denn ſowohl der Gerichtsherr
vie der Angeſchuldigte haben Berufung eingelegt.

Das Kapitel wird genehmigt. Bei dem Kapitel Höhere
Truppenbefehlshaber tkitt

Abg. Haußmanu-Böblingen (ſüdd. Vp.) für Abkürzung der
Dienſtzeit bei der Kavallerie ein.

Beim Kapitel Geldverpflegung der Truppen be-
entragt die Kommiſſion zwei Reſolutionen, die eine betr. Erhöhung

Roßarzt-Gehälter, die zweite betr. Verſetzung der Stabs
oboiſten in die Servisklaſſe der Feldwebel.

Abg. Paaſche (nl.) tritt für Gehaltsaufbeſſerung bei den Roß-
czten ein, ebenſo der Abg. Müller-Sagan, worauf zunächſt dieſe
rſte Reſolution einſtimmig angenommen wird.

Abg. Jncobskoetter (konſ.) empfiehlt ſodann Verminderung der
„ahl der Oekonomie Handwerker und Uebertragung möglichſt aller
erforderlichen Arbeiten an Handwerksmeiſter, damit nicht den freien
Arbeitern zu ſehr Konkurrenz gemacht werde. Erſtaunlicherweiſe ſei
ein Angebot eines Schneidermeiſters gelegentlich mit dem Bemerken
von dem Bekleidungsamt abgelehnt worden, daß man die Waare ja
billiger haben könne, wenn man ſie von Strafgefangenen arbeiten
laſſe. Was ſei das für eine Antwort! Jedenfalls hätten die Civil-
arbeiter berechtigten Anſpruch darauf, daß ihnen nicht durch das
Oekonomiehandwerkerweſen zu ſtarke Konkurrenz gemacht werde.

Kriegsminiſter v. Goſler: Jch wundere mich, daß der Vor
redner ſich ſo äußert, nachdem ich mich doch ſchon in der Kommiſſion
zu dem größten Entgegenkommen bereit erklärt habe. Seit einem
Jahre iſt die Zahl der Oekonomie-Handwerker von 8400 auf 5400
geſunken. Jn einem vom Vorredner erwähnten Spezialfall in Breslau
lag ein Nothſtand vor, weil eine ſchnelle Ergänzung von Beſtänden
nothwendig war. Jch weiß nicht, weshalb da der Vorredner hier ſo
ſchroff auftritt.

Abg. Jacobskoetter (konſ.): Jch weiß nicht, was mich hindern
ſoll, die Fragen, die ich in der Kommiſſion angeregt habe, hier noch
mals zur Sprache zu bringen. Ein Nothſtand lag in jenem Falle
durchaus nicht vor, ich kann einen ſolchen durchaus nicht anerkennen,
denn gerade vor Weihnachten fehlte es durchaus nicht an freien
Ardeitern, welche die Arbeit hätten machen können.
Hiermit ſchließt die Debatte, die Reſolution der Kommiſſion be

Hancg der Stabshoboiſten wird angenommen. Zu dem Unkertitel
ienſtprämien für Unteroffiziere befürwortet

Abg. Graf Carmer (k.) eine ſchon in der Kommiſſion geſtellte,
dort aber abgelehnte Reſolution des Jnhalts, daß die noch über
zwölf Jahre hinaus im aktiven Dienſt bleibenden Unteroffiziere die
ihnen bei Ablauf der zwölf Jahre zuſtehende 1000 Mark-Prämie
verzinſt werde.

Die Abſtimmung über dieſe Reſolution bleibt vorbehalten bis
zur dritten Leſung. r Kapitel Naturalverpflegung
beantragt die Kommiſſion eine Reſolution betr. Reviſion
der Normalſätze im Naturalleiſtungsgeſetze entſprechend dem heutigen
Stande der Naoturalpreiſe.

Abg. Müller Sagan (frſ. Vp.) tritt im Anſchluß an eine
Aeußerung des Referenten dafür ein, den Mannſchaften jährlich
einen Heimalhsurlaub zu gewähren und ihnen außerdem für jeden
Uelaub billige und ſchleunige Fahrt zum Satze von 1 Pfennig pro
Nilometer zu ſichern. Auch ſolle den Urlaubern ſtets die Löhnung
belaſſen werden.

Kriegsminiſter v. Goßler Reichskanzler und preußiſche Staats
regierung ſind einig in dem Wunſche nach Herabſetzung des
Militättarifs von 1 auf 1 Pfennig pro Kilometer es ſteht
aber noch die Zuſtimmung des Bundesraths aus. Jedenfalls
ſoll man aber nicht die Bedeutung des dabei entſtehenden Einnahme
ausfalls unterſchätzen. Was die Weiterzahlung der Löhnung an die
Urlauber anlangt, ſo kann ſie ſchon jetzt bis zu 14 Tagen erfolgen,
in Ausnahmefällen kann die Löhnung ſogar bis zu drei Monaten
belaſſen werden. Sie ſehen alſo, daß es uns an Wohlwollen nicht fehlt.

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.) äußert ſeine Genugthuung über dieſe
Erklärung, ebenſo der

Abg. Nißler (konſ.) im Intereſſe der aus Bayern ſtammenden
Mannſchaften in Elſaß-Lothringen. Abg. Müller-Sagan (freiſ.
Vp.) iſt ebenſalls über die Erklärung des Miniſters erfreut.

Abg. Brökmanun (Ctr.) empfiehlt ſodann die Reſolution der
Kommiſſion. Jn ſeiner rheiniſchen Heimath reiche der jetzige Satz
von 80 Pfg. pro Mann und Tag bei weitem nicht aus.

Abg. Caheunsly (Ctr.) Letont an Beiſpielen aus ſeinem Wahl
freiſe, wie einzelne Orte mit Einquartierungen üderlaſtet würden.

Miniſter v. Goßler Wir ſuchen die Einquartierungslaſt nach
Möglichkeit zu vertheilen. Die einzelnen Klagen kann ich nicht
kont oliren, die Beſchwerdeinſtanz iſt das jeweilige Oberpräſidium.

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.) hebt namentlich hervor, wie durch
die Einquartierungen das platte Land viel mehr beſchwert und be
Iaſtet werde, als die Städte. (Sehr richtig rechts.)

Die Reſolntion wird nach weiterer Tedatte einſtimmig genehmigt.
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. Fortſetzung event. nach Elatder Zölle und Verbrauchsſt uern. Schluß 57, ihr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Entſcheidung über die parlamentariſche Lage
in Oeſterreich iſt für Sonnabend in Ausſicht geſtellt an dieſem
Tage werden die Czechen die Antwort geben, ob ſie in un
gehinderte Berathung der Regierungsvorlagen
einwilligen oder nicht. Andererſeits iſt auch von den
deutſchen Parteien dieſer Termin für eine beſtimmte

c u cn e e ehe e

Aeußerung in Ausſicht genommen. Es ſteht feſt, daß
die Regierung der ezechiſchen Obſtruktion nicht ge
opfert wird; ein Miniſterwechſel iſt ausgeſchloſſen.

Inzwiſchen vergeht kein Tag ohne gröbliche Parlamentsſtandale.
Am Mütwoch begannen, wie uns aus Wien telegraphirt wird, die
Czechen mit der Obſtruktion durch endloſe Reden über die Behand-
lung der Interpellation unter heftigem Widerſpruch der Alldeutſchen.
Namentlich während der Rede des Abgeordneten Freßl lam es zu
heftigen Szenen zwiſchen den Alldeutſchen und Radikalczechen aber
bei den Wortgefechten dlied es nicht, bald ſpielte auch die Fauſt ihre
Rolle. Abgeordneter Freßl, der neulich Plakate an die Marmor
wände des Hauſes kleben wollte, hielt zum Protokoll eine mehr
ſtündige czechiſche Rede, während Zacek präſidirte. Endlich riß den
Alldeutſchen die Geduld, ſie verſuchten Freßl mit höhniſchen Zwiſchen
rufen zum Aufhören zu bewegen und warnten dann den Präſidenten,
wenn er der czechiſchen Rederei kein Ende mache, komme es zum Skandal.
Stein trug den Czechen Hiebe an. Wolf drohte egerländeriſch zu kommen.
Schönerer ſchrie: „Muſizirt's lieber, das war ſchöner!“ Jro meinte
„Wenn ghr nicht arbeiten wollt, ſagt es ehrlich, dann gehen wir
nach Hauſe Zacek lächelte freundlich auf dem Präſidentenſtubl, bis
Alles rief „Abdzug Zacek! Herunter mit ihm wir laſſen uns dasnicht gefallen.“ Auf ein verabredetes Zeichen kam es zum Hand-
gemenge, das etwa eine halbe Stunde währte. Ergebnißlos
mußte die Sitzung abgebrochen werden.

Frankreich.
Das Vereinsgeſetz. Déroulsde.

Die ſozialiſtiſche Kammergruppe hat beſchloſſen das
Amendement Zevadss, nach welchem ſämmtliche Kongregationen ohne
Ausnahme aufgehoben werden ſollen, nicht zu unterſtützen, da es das

Vereinsgeſetz zum Scheitern bringen könnte. Der ſozialiſtiſche
Ibgeordnete Gras brachte einen anderen Zuſatzantrag ein, wonach

Vereine, welche aus Franzoſen und Ausländern beſtehen, der im
Vereinsgeſetz zugeſtandenen nur auf Grund
eines beſonderen Erlaſſes theilhafktig werden können. Nach einer
von der „Libre Parole“ veröffentlichten Depeſche erklärt Deroulede
die Behauptung der „Petite République“, daß Guérin die Royaliſten
von ſeinem Putſch verſtändigt habe, für vöklig unbegründet. Man
nennt allgemein den Erfinder des Boulangismus, Georges
Thiebaud, als die Prerſönlichkeit, welche anläßlich
des geſcheiterten Militärputſches Deroulede für einen
royaliſtiſchen Staatsſtreich gewinnen wollte. Das royaliſtiſche
Preßbureau veröffentlicht eine Erklärung des vom Staats
Wir o verbannten Vertrauensmannes des Herzogs von

rleans, Andrs Buffet, in welcher dieſer die Behauptung Derou
ledes als erfunden bezeichnet, daß Royaliſten die Staatsſtreichpläne
Derouledes der Regierung verrathen hätten.Der Aprellgerichtohef beſtätigte das Urtheil des Zuchtpolizei

gerichts, welches den Leiter der „Libre Parole“, Drumont,
und einen Redakteur dieſes Blattes wegen Beleidigung des Barons
Heinrich Rothſchild zu 20 000 Francs Schadenerſatz verurtheilt hatte.

Portugal.
Eine Folge der klerikalen Umtriebe.

Die Braſtlianiſche Regierung hat ihren Konſul in Oporto
angewieſen, ſofort mit ſeiner Familie nach Braſilien zurück-
zukehren.

Spanien.
Zur Lage.

Senorita Uhao zog die Anklage gegen ihre Familie zurück,
ſodaß dieſe Angelegenheit endgiltig abgethan iſt. Den Eindrücken
politiſcher Kreiſe gemäß mehren ſich die Chancen Sagaſtas,
doch ſpricht man auch von einem demokratiſchen Kon
zentrationskabinet mit General Lopez Dominguez
als Premier.

Niederlande.
Konſul Pott.

Jn der zweiten Kammer fragte Bylandt an aus welchen
Gründen dem niederländiſchen Konſul Pott in Lourengo
Marquez das Exequatur entzogen worden ſei. Miniſter des
Auswärtigen de Beaufort erwiderte, das Exequatur ſei Pott
entzogen worden, weil dieſer wegen betrügeriſcher Einfuhr von helio
graphiſchen Apparaten für die Artillerie von Transvaal und wegen
des Mißbrauchs von Päſſen verurtheilt worden ſei. Pott habe die
Verurtheilung zugegeden, ſtelle aber den Mißbrauch von Päſſen in
Abrede. Der portugieſiſche Geſandte Graf v. Selir bade
nach ſeiner Rückkehr nach dem Laag erklärt, daß er niemals die Ab-
ficht gehabt babe, den Niederlanden gegenüber unfreundlich zu ſein,
er erhebe keinen Einſpruch dagegen, daß Pott als Privatmann nach
Lourengo Marquez zurückkehre. Die niederländiſche Regierung habe ge

glaubt, im Intereſſe der beiden Länder hiermit den Zwiſchenfall als
erledigt anſehen zu ſollen. Der Miniſter erklärte dann noch, der
deutſche Konſul in Lourenco Marquez deſorge die Geſchäfte des
dortigen niederländiſchen Konſulats, über deſſen anderweitige Be
ſetzung er ſich zur Zeit nicht äußern könne. Den Antrag Bylandts
auf Vorlegung der auf die Frage bezüglichen Schriftſtücke werde
er in Erwägung ziehen. Die Anfrage war damit erledigt.

Rußland.
Einen neuen Schreckſchuß

läßt die ruſſtſche Preſſe gegen die Abſicht der deutſchen Regierung
auf Erhöhung der Geireidezölle los. Die „Birſchewiſa Wjedomoſti“
wirſt einen Rückblick auf die deutſchruſſiſchen Beziehungen und ſtellt
dabei feſt, daß der zur Zeit beſtehende Handelsvertrag ein ſehr dank-
barer Boden für die Entwickelung und Aufrechterhaltung guter nach
barlicher Beziehung geworden ſei. Jn dem Artikel wird weiter aus
geführt, die Gefahr eines Krieges mit zwei Fronten ſei für Deutſchland
durch den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag für abſehbare Zeit ge
ſchwunden, ebenſo die Möglichkeit eines deutſchruſſiſchen
Krieges. Das abſurde Doktrin, daß induſtrielle und kommerzielle
Beziehungen in den politiſchen Beziehungen der Mächte keine Rolle
ſpielen, daß man daher einander wirthſchaftlich ruiniren und dabei
freundſchaftliche Beziehungen beibehalten könne, ſei nicht ruſſiſchen
Urſprungs.

Die Meinung der „Birſchewija Wjedomoſti“, die durch keinerlei
Sachkenntniß getrübt iſt, läßt wohl Jedermann kühl, dis auf die
Mitglieder des „Kommerzienrathsvereins“

Türkei.
e Verhaftungen.In Saloniki dauern die Verhaftungen fort. Unter den Ver

hafteten befindet ſich der bulgariſche Buchhändler Samardijeff, deſſen
Korreſpondenz beſchlagnahmt wurde. Auch in anderen

tädten und Ortſchaften Macedoniens ſind viele Bulgaren ver
haftet und in ihren Wohnungen Hausſuchungen vorgenommen
worden.

Eugland.
Deutſchland und die Walfiſchbai. Die

Neufundlandfrage.
Im Unterhaus erklärte Unterſtaatsſekretär des Aeußern Lord

Cranborne, es ſei nicht die Rede von einer Abtretung
der Walfiſchdai an Deutſchland. William Redmond
ſragt an, ob die Regierung mit der franzöſiſchen Regierung betreffend
Neufundland unterhandle. Cranborne erwidert, es ſei nicht
richtig, zu ſagen, daß Unterhandlungen hierüber mit der franzöſiſchen
Regierung im Gange ſeien. Die engliſche Regierung habe ſich wieder
holt bereit gezeigt, jede günßige Gelegenheit zur Ordnung dieſer ſeit
Langem beſtehenden Schwierigkeit zu ergreifen und berathe gegen
wärtig über die Angelegenheit mit Vertretern Neufundlands.

Ching.
Die „Freundſchaft“ Nordamerikas und Englands gegen

über dem Deutſchen Reiche zeigt ſich wieder einmal im eigen-
thümlichſten Lichte; John Bull wie Bruder Jonathan ver
leumdeten uns nämlich wieder einmal in der (hnen eigenthüm-

lichen niederträchtigen Art. Dem „Mancheſter Guardian“ wird
aus NewYork gemeldet, Deutſchland treibe ng
amerikaniſcher Anſicht die Chineſen dadurch zur
Verzweiflung, daß es nun auch die Köpfe gewiſſerHineſſcher Provinzialbeamten fordere. Die ſtetigen neuen
Forderungen Deutſchlands müßten den Argwohn erwecken, daß
dieſes chineſiſches Gebiet zu annektiren beabſichtige.

Die „Poſt“ bemerkt demgegenüber, daß, nachdem die Ge
ſandten der Mächte in Peking die Frage betreffend die Be
ſtrafung der Anſtifter und Führer der fremdenfeindlichen Be-
wegung in Tſchili erledigt haben, es ſich nunmehr um die
Sühne jener Metzeleien handelt, die in verſchiedenen anderen
chineſiſchen Provinzen ſtattgefunden haben, bei denen Miſſionare
verſchiedener Nationalität vorwiegend jedoch Eng
länder und Amerikaner ermordet worden
ſind. Die Frage, welche chineſiſchen Provinzial
beamten die außerhalb Tſchilis begangenen Verbrechen gegen
Fremde mit dem Tode zu büßen haben, iſt durch Vertreter
Nah Länder geprüft worden, die bei dieſen Mejtzeleien
Ingehörige verloren haben. Zur Zeit liegen die betreffenden
orderungen dem Geſandten-Kollegium in Peking vor, und nach
age der Dinge handelt es ſich nicht um deutſche, ſondern

neben engliſchen in erſter Linie um amerikaniſche
Forderungen. Es iſt daher Weg ein ſtarkes Stück, trotz
dieſer Thatſachen Deutſchlands Politik in China verdächtigen
und verleumden zu wollen und ihr anzuhängen, daß ſie China
„zur Verzweiflung treibe“. Was endlich die ſchon ſo oft gehörte Jnſinuation betrifft, Deutſchland gehe auf
Erwerb von Landbeſitz in China aus ſo iſt ſie
bereits zu oft als völlig unbegründet zurückgewieſen worden,
als daß wir ſie an dieſer Stelle nochmals zu widerlegen
brauchten.

Die „Morning Poſt“ das „vornehmſte“ Blatt der
engliſchen Preſſe leiſtet ſich folgende Verleumdungen

Die Deutſchen verlangen immer noch von den Provinz-
ſtädten Geldſummen. Jn einem Bezirke ſollen ſie 60 000
Taels, in einem anderen 16 000 erhalten haben. Das Geld werde
nie als Entſchädigung für die Ermordung von Ausländern oder
dekehrten Chineſen verlangt. Die chineſiſchen Beamten müßten das
Geld aus der Bevölkerung herauspreſſen bisweilen würden dieſe
Geldforderungen in Bezirken gemacht, die unter der Kontrole der
Truppen anderer Mächte ſtehen. Das gebe dann Anlaß zu

unter den betheiligten Truppen und zum Erſtaunen unter

en inefen.
Das Alles ſind abgefeimie Lügen. Es geht doch nichtsüber die engliſche Freund haft e

Bei der Auswahl der Druppen für China war
deutſcherſeits der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß nur
ſolche Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve eingeſtellt
werden ſollten, die ſich auch während des Reſerveverhältniſſes
einwandfrei geführt und keine gerichtliche Beſtrafung erlitten
hatten. Dieſer Grundſatz ſcheint nicht durchweg beobachtet
worden zu ſein; wenigſtens hat, wie die „Rh.-W. Z.“ wiſſen
will, der Kaiſer Erhebungen in der Richtung anbefohlen,
ob und inwieweit ein Verſchulden bei den zuſtändigen Behörden
vorliegt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt bei den Mächten
thätig im Sinne einer Verſtändigung, daß nur ſoviel Grund
und Voden in China angeeignet werden darf, als die Mächte
zur Sicherung ihrer Geſandtſchaften brauchen. Deutſcherſeits
wird, wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, dieſer
Vorſchlag unterſtützt.

Der Korreſpondent der „Times“ in Peking giebt jetzt
einen Auszug aus dem Abkommen, das zu unter
zeichnen Rußland den ſchineſiſchen Bevollmächtigten
in Petersburg Jangjü aufgefordert hat. Jm All
gemeinen weicht dieſe Mittheilung wenig von den Vorſchlägen
des ruſſiſchen Finanzminiſters v. Witte ab, wie ſie bereits ver
öffentlicht ſind. Die wichtigſten noch hinzugekommenen Be

und die inzwiſchen getroffenen Aenderungen ſind
olgende:

Infolge des ungeordneten Zuſtandes des Landes ſollen die
ruſſiſchen Truppen, welche die Bahnpolizei ausüben, ver
mehrt werden, bis die Pacifirung des Landes vollſtändig durchgeführt
iſt und die letzten vier Klauſeln des in Rede ſtehenden Abkommens
ausgeführt ſind. An gehörige irgend eines anderen
Landes dürfen weder amtliche Stellen in der
Mandſchurei bekleiden noch zur Ausbildung
chineſiſcher Soldaten und Seeleute in Nord-
China (vwörtlich: in den nördlichen Stellen Chinas)
Verwendung finden. Die letzten vier Klauſeln betreffen
Folgendes: Was die Zahlung der Entſchädigung für
militäriſche Ausgaben Rußlands angeht, ſo ſoll
dieſelbe konform und zuſammen mit der Entſchädigung der anderen
Mächte erfolgen, und die Zahlungsbedingungen ſollen ſpäter feſtge
ſetzt werden. Bezüglich der Schadloshaltung für die Be
ſchädigung der transmandſchuriſchen Ciſenbahn
ſoll China ſich mit der Eiſenbahngeſellſchaft ſelbſt auseinanderſetzen.
Dieſe Entſchädigung ſoll entweder voll bezahlt werden, oder es ſoll
ſtatt der Zahlung eine kommerzielle Konyzeiſion gewährt werden.
Schließlich beſtätigt China ſeine Zuſtimmung zu der ausgeſprochenen
Abſicht Rußlands, eine Eiſenbahn von der Mandſchurei
nach Peking zu bauen.

Andere Klauſeln des Abkommens ſind China verpflichtet ſich,
keine Truppen in irgend welchem Orte zu halten, wo die Eiſenbahn
nicht fertig gebaut oder der Bau nicht begonnen hat. Die höheren
Beamten, die an den jüngſten Unruhen Schuld
tragen, ſollen degradirt werden. Rußland wird dieſelben
nambaft machen. Rußland wird beſtimmen, welche Waffen die
Polizeitruppen zu führen haben Artillerie iſt ausgeſchloſſen. Kein
Angehöriger eines anderen Landes kann eine
offizielle Stellung in der Mandſchurei dbekleiden.
In ver Mandſchurei, in der Mongolei und im chineſiſchen Turkeſtan
dürfen keine Bahn, Minen oder andere Konzeſſionen an Angebörige
anderer Mächte ertheilt werden; auch darf China ſelbſt
keine Eiſenbahn dort bauen. Jn der Umgebung von
Niutſchwang darf kein Landgebiet an Ausländer verpachtet werden.

Weiter ſind folgende Telegramme zu melden
z 27. Febr. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“)

Die Uebernahme der Peking--Schanhaikwan Eiſenbahn durch die
engliſchen Behörden iſt heute beendet worden die Werkſtätten in
Tongſchan wurden in beſſerem Zuſtande vorgefunden, als er-
wartet war.

Berlin, 28. Febr. n r r GrafWalderſee meldet aus Peking: Die Uebergabe der Bahn an die
engliſche Armee-Leitung iſt ohne Schwierigkeiten beendigt worden.

Rom, 28. Februar. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Nachricht
für vollkommen unbegründet, daß die italieniſche Regierung
damit umgehe, von einem Gebiet an der Nimrodbai Beſitz zu
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vom 28. Februar: Der engliſche General empfing geſtern Befehl,
eine Brigade Infanterie und eine Brigade Kavallerie in
Bereitſchaft zu halten für den Fall, daß die chineſiſche
Regierung ermangeln ſollte, den Forderungen der Mächte zu will
ahren.ab Im engliſchen Unterhauſe kam man geſtern abermals auf

die Chinawirren zu ſprechen.
Unterſtaatsſekretär Cranborne erklärte, die Regierung erfahre,

daß im Zuſammenhange mit den Entwürfen zur Ver-
theidigung des Geſandtſchaftsviertels in Peking
der Plan erwogen werde, rund um dasſelbe eine 150 Hards
breite offene Zone anzulegen. Hierzu würde es nöthig ſein,
einen großen Theil des bisher von der Zollverwaltung inne
ehabten Geländes zu benützen. Sir Robert Hart habe anken engliſchen Geſandten und. den Doyen des diplomatiſchen

Korps geſchrieben und ſeine Ueberraſchung über die Jnbeſitznahme
ausgedrückt, dabei jedoch erklärt, wenn es die militäriſchen Noth-
wendigkeiten erforderten, werde er keinen Einſpruch erheben oder
Widerſtand leiſten. Cranborne ſetzt hinzu, die Regierung ſtehe jetzt
äder die Sache in Meinungsaustauſch mit dem Geſandten Satow in
Peking. AſhmeadBartlett fragte an, ob die Regierung Schritte gethan habe,
um ſicherzuſtellen, daß die Jangtſe-Vizekönige, welche den
Intereſſen der Civiliſation und Großbritanniens ſo große Dienſte
erwieſen hätten, in ihren Aemtern verbleiben dürfen. Unterſtaats-
ekretär Lord Cranborne erwiderte, die Angelegenheit ſei vor einiger
eit ſchon r erwogen worden. Der engliſche Geſandte habe

derichtet, daß keine Gefahr einer Abſetzung der Vize-
könige vorhanden ſei. Die britiſche Regierung wiſſe die von den
Bizekönigen geleiſteten Dienſte voll zu würdigen.

e Der Krieg in Südafrika.
Mehrere Londoner Abendblätter melden wiederum, Louis

Botha habe ſich Lord Kitchener geſtern Vormittag kurz vor
10 Uhr formell ergeben. Die britiſche Regierung hat
dagegen keine Nachricht von der angeblichen Uebergabe des
Generals Louis Botha erhalten.

Nach den letzten Mittheilungen aus de Aar lagerken
De Wet und Steijn mit dem Gros ihrer eigenen und des
Hertzogſchen Kommandos an dem Südufer des Oranje und
warteten die Gelegenheit ab, den Fluß zu überſchreiten, der zur
Zeit unpaſſirbar iſt.

Wie aus Middelb urg verlautet, haben die Buren am
letzten Freitag die Station Roodehoogte an der Linie
Rosmead Graaf Reinet in Brand geſteckt. Es entſpann
fich ein heftiges Gefecht, in dem die Buren zurückgetrieben
wurden. An derſelben Linie kam es ſpäter bei Jaakpoort
zu einem Gefecht. Bei Schluß der Redation kommt folgende
Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Capſiadt:

Die Operationen und die Convois des Generals French
werden durch anhaltende Regengüſſe verzögert.
Täglich werden Buren gefangen genommen oder ſtrecken die
Waffen Der vor French befindliche Feind hat ſich in kleine Ab-
theilung aufgelöſt. De Wet hat die Drift nördlich von Hope-
town unpaſſirbar gefunden und ſich füdwärts gewandt.
Detachirte Abtheilungen haben die Bahnlinie überſchritten und näbern
ſich, ſcharf verfolgt, Petrusville. Ein anderes Telegramm meldet,
De Wetſeiim Anmarſch auf Philipstown. Präſident
Steijn ſei bei De Wet. Ebenſo ſeien Hertzog und Brand zu ihm
geſtoßen.

p. meeTelegramme.
„Berlin, 1. März. Gegenüber der Meldung der Abend-

blätter über die Gefährdung des Kaiſers durch einen elektriſchen
Straßenbahnwagen erklärt die Direktion der elektriſchen Straßen
bahn Geſellſchaft die Notiz als völlig unbegründet.
Anſcheinend liege eine Verwechslung mit dem Grafen
Lippe vor, deſſen Wagen Nachmittags vor einem langſain
War elektriſchen Wagen ausbiegen mußte, ohne jedoch ge
ährdet zu werden oder gar beſchädigt zu ſein.

Wien, 1. März. Geſtern Abend fand eine Verſammlung
der Abgeordneten verſchiedener Parteien ſtatt, worin die Aus
führung eines Geſetzentwurfes über den Bau von Schifffahrts-
Kanälen beſprochen wurde.

London, 1. März. Einer Depeſche der „Daily News“
aus Singanfu zufolge iſt Yyſien am 22. Febr. in Loutſchau
hingerichtet worden.

Aus Nah und Fern.
Furchtbare Brandkataſtrophe. Jn Kitzingen, dem allen

Weinhandelsplatz, kam geſtern Nacht im Sudhaus der Aktienbrauerei

Großfeuer aus. Das Feuer ergriff die altehrwürdige
gothiſche Kirche, deren Thurm in ſich zuſammen
ſtürzte.
mengen ſtark beſchädigt. In der Brauerei ſollen acht Menſchen
erſt ick t ſein.

Schwere Exploſion. Auf der Hermannshütte des „Hörder
Bergwerks und Hüttenvereins“ wurden infolge Exploſion eines

uddelofens zwei Arbeiter durch Brandwunden ſchwer ver
etzt. Einer derſelben iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen.

Exploſion an Bard. Jm Hafen von Kopenhagen entſtand
auf dem ſchwediſchen Dampfer „Najaden“ eine Exploſion, die einen
heftigen Brand verurſachte und bedeutenden Schaden anrichtete.

Fenersbrunſt. Aus Kiel wird gemeldet Jn Friedrichſtadt
wurden die Dampfmühle, Windmühlen und Getreideſpeicher der
Firma Koeln durch Großfeuer zerſtört.

Verurtheilung eines Raubmörders. Der Schuhmacher
ilpert aus Achſenfurth, der ſeinen Reiſegefährten Neumann aus
raunſchweig bei Geinhauſen todtſchlug und beraubte, wurde vom

Schwurgericht zu Hanau zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Erbprinz Boris von Bulgarien iſt von Neuem er
krankt. Wie aus Philippopel nach Wien gemeldet wird, befürchten
die Aerzte den Ausbruch von UnterleibsTyphus.

Hamburger TuberkuloſenHeilanſtalt. Die Bürgerſchaft von
Hamburg nahmeinſtimmig den Senatsantrag betreffend Bewilligung
von 600 000 Mk. für die Tuberkuloſen Heilanſtalt Edmundsthal an.
Das zur Erweiterung der Heilanſtalt nöthige Staaksterrain wird
der Anſtalt gleichfalls unentgeltlich überlaſſen.

Ein Schiffönnglück an der engliſchen Küſte. Unweit des
Leuchtſchiffes von Newarp an der Norfolker Küſte kollidirte am
Mittwoch der Dampfer „Chamois“ (3000 Regiſtertons), von
London nach Barcelona fahrend, mit einem noch unbekannten
Dampfer. Letzterer ſank nach 20 Minuten. Vier Mann ſtießen in
einem Boot vom „Chamois“ ab behufs Rettung der Untergegangenen,
verloren aber ihr eigenes Schiff und erreichten ſchließlich das Newarver
Leuchtſchiff. Der „Chamois“ war ſtark beſchädigt, ſein Ausbleiben
erregt Beſorgniß. Die vier Geretleten vom „Chamois“ erllären,
mehrere vom untergegangenen Dampfer ſeien, ſolange die Schiffe
zuſammenhingen, auf den „Chamois“ geklettert. Man befürchtet

u an Menſchenleben.
er keue Hafenarbeiterſtreik in Marſeille. Die Zahl

der Ausſtändigen denen ſich auch das franzöſiſche Arbeilerſyndikat

Das Jnnere des Gotteshauſes wurde durch Waſſer

angeſchloſſen hat, beträgt 5000 auch die Heizer drohen mit Aus-
ſtand. Mehrere Dampfer, welche aus Korſika und Algier mit
Lebensmitteln eintrafen, konnten ihre Ladungen nicht löſchen. Einer
dieſer Dampfer ſuchte deshalb den Hafen von St. Louis du
Rhone auf.

Revolutionäre Streiks in Frankreich. Man meldet aus
Monceau les Mines: Die hieſigen Kaufleute haben an den
Miniſterpräſidenten Waldeck Rouſſeau ein Schreiben gerichtet, in
welchem ſie um Maßnahmen gegen die revolutionären Umtriebe der

Streikagitatoren erſuchen. JDie Todtenſchaukommiſſion in San Franzisko fällte ihr
Urtheil in Sachen des vor San Franzisko geſcheiterten
Dampfers „City of Rio de Janeiro“. Sie erklärte den
Kapitän Ward und den Lotſen Jordan für ſchuldig grober
Fabrläſſigkeit und tadelte die betreffende Schiffs
geſellſschaft, weil ſie auf der „City of Rio de Janeiro“ eine
chineſiſche Mannſchaft angeſtellt hatte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Anmeldetermin für die 15. Wanderausſtellung der

Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Der Anmeldetermin für die 15. Wanderausſtellung der

Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft vom 13.-18. Juni zu Halle

a. S. iſt am 28. Februar im Allgemeinen geſchloſſen; offen iſt er nur
noch für die folgenden Gruppen für Bienenwirthſchaft bis 31. März,
Fiſche bis 10. Mai, Geflügel bis 10. Mai, lebende Gründüngungs
pflanzen bis zum 1. Juni. Nachträgliche Anmeldungen können auch
gegen doppeltes Standgeld nicht mehr angenommen werden, da der

Platz völlig in Anſpruch genommen iſt.

g Löbejün, 28. Februar. (Unf all. Hausfriedens-
bruch.) Jn dem hieſigen Porphyrwerk ging heute Vormittag infolge
des Thauwetters ein Felsblock nieder und zerſchmetterte dem unten
mit Abräumungsarbeiten beſchäftigten Maurer Leibrich den rechtengut und Art. Der Verletzte wurde nach ſeiner Wohnung in

Kroſigk überführt. Als die Ehefrau des Gutsbeſitzers Sturm in
dem nahen Edlau früh 5 Uhr die Knechte Grunert und Zippel zur
Arbeit wecken wollte, ſtanden dieſelben nicht auf, ſondern kamen erſt
ſpät am Vormittag zum Vorſchein und beſchimpften und bedrohten
ihre Herrin, ſo daß dieſe ins Haus flüchten mußte. Die beiden
Unholde ſchlugen verſchiedene Fenſter ein, ruinirten die Hausthür
und drangen init einer Radehacke bewaffnet in das Wohnhaus ein,
wo ſie verſchiedene Gegenſtände demolirten. Sturm ſah
ſich hierdurch veranlaßt, den Knechten mit einem Gewehr entgegen
zutreten. Grunert bedrohte den Sturm und verſuchte ihm das Ge-
wehr zu entreißen, hierbei ging ein Schuß los und ſchlug, ohne
gemgund zu verletzen, in die Zimmerwand. Hierauf wurden die
Wüthriche überwältigt und dem Gerichtsgefängniſſe zugeführt.

S Kloſter-Mansfeld, 28. Febr. (Wechſel. Großer
Verein.) Da vom 1. April an Herr Bergmeiſter Dietzel, der gegen
wärtige Dezernent des Hirſchwinkler Reviers, die Jnſpektion über dieEisleber Reviere übernimmt, ſo iſt Herr Berginſpeltor Scholz, der

bisherige Leiter der Bergwerksbahn, zum Jnſpektor der hieſigen
Reviere ernannt. Er wird ſeinen Wohnſitz nach hier verlegen.
Der Kriegerverband des Mansfelder Gebirgskreiſes, Vorſitzender Herr
Rittmeiſter Wüſtenhagen hier, hat 62 Vereine mit 4175 Mitgliedern.

W. Heiligenſtadt, 28. Februar. (Die Stecknadel im
Leibe.) Vor etwa einem Vierteljahr hatte ein hieſiges 11 jähriges
Mädchen eine Stecknadel verſchluckt. Seit einigen Tagen war dem
Mädchen jede Nahrungsaufnahme unmöglich. Die Aerzte ſtellten
feſt, daß die Nadel ſich noch in den Gedärmen befindet. Heute wurde
die Uglückliche zur Operation in die Klinik nach Göttingen geſchafft.

Magdebnurg, 28. Febr. (Provinziallandtag.) Für
die Sitzungen des Provinziallandtages in Magdeburg ſind drei Tage
in Ausſicht genommen, und zwar die Zeit vom Donnnerstag, den
7. bis Sonnabend, den 9. März. Die Verbandlungen finden im

r ſtatt, in dem durch andere Anordnung der Tiſche und Stühle genügend bequeme Plätze
ſür die Landtagsabgeordneten geſchaffen werden können.
Jm Bürgerſaale des Rathhauſes werden die für das Ständehaus in
Merſeburg beſtimmten Vogelſchen Gemälde ausgeſtellt. Am 7. März
Abends wird der Oberpräſident v. Boetticher den hier verſammelten
Provinziallandtagsabgeordneten ein Feſteſſen im Saale des Ober
präſidialgedäudes geren. Für den 8. März iſt eine Feſtvorſtellung
im Stadttheater („König Droſſelbart“ 2c.) und für Sonnabend noch
eine beſondere Abſchiedsfeier geplant.

Roßleben i. Thür., 27. Febr. (Abiturium.) Bei der
heute unter dem Vorſitz des Provinzialſchulroths Oberregierungs
raths Troſien und in Gegenwart des Erbadminiſtrators Oberkammer
herrn von Witzleben ſtattgefundenen Abiturientenprüfung an hieſiger
Kloſterſchule erhielten die 11 zugelaſſenen Prüflinge ſämmtlich das
Zeugniß der Reife, fünf von ihnen unter Erlaſſung der ganzen
mündlichen Prüfung.

Gotha, 28. Febr. (Mordverſuch.) Heute Nachmittag
hat der Landmeſſer Spindler auf ſeine Ehefrau mit Axtſchlägen gegen
den Kopf einen Mordverſuch gemacht und ſie ſchwer verletzt. Hierauf
beging er Selbſtmord durch Erſchießen.

W. Gotha, 28. Febr. (Jnfluenz a.) Wie das „Goth. Tabl.“
ſchreibt, hat ſich der Krankenſtand unter den Schülern des Herzog
Ernſt Seminars leider noch weiter vermehrt. Von den 54 Semina-

gegenwärtig 45 in den Krankenſälen des Jnſtituts unter
gebracht.

Meiningen, 27. Febr. (Der Landtag) hat bei der
Berathung der neuen Geſindeordnung den ſozialdemokratiſchen
Antrag, die Dienſiboten unter die Gewerbeordnung zu ſiellen, mit
allen gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen abgelechut.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 2. März Ziemlich milde, vielfach bedeckt,
mit Niederſchlägen, windig.

Sonutag, 3. März Vielfach heiter bei Wolkenzug, nahe
Null, lebhafter Wind.

Waſſerftände.

bedeutet über, unter Nukl) m
Saale.

Halle 28. Febr. 1,90 1. März 1,92 0,02
Trotha 2,26 2,46 (0,20Alsleben 27. Febr. 1,65 28. Febr. 1,80 0,15
eCalbe, Obp. 154 162 60508do. Untp. 1,42 1,60 0,18Uuſtrut.

Straußfurt 127. Febr. 1,35 28. Febr. 1,30 0,05
Elbe

PTardubitz 26. Febr. 27. Febr. 7Brandeis SMelnik 030 0,34 0,04Leitmeritz a 7ußig x 0,45 0,27 0,18Dresden 27. Febr. 1,55 28. Febr. 1,554 (0,01
Torgau 1,37 z 144) 0,07Wittenberg 2,31 2,52 (0,21*Noßlau 0,40 0,44 (0,94»Barby 1,34 n 1,41 (0,97Magdeburg 0,90 n 1,13 6023*Tangermünde z 1.37 141 (004*Wittenderge 0,71 0,76 (0,05Lenzen 9,83 0,81 0,02Dömitz 0,16 0,17 0,01*Lauenburg 0,42 0,421

Molbau,.Ja vets 26. Febe. D99 Jebt. 995 (953
Prag 9.43 0,39) 0591Havel.
*Brandenburg 27. Febr. 28. Febr.
Obervpegel 7 2,12 7 212Unterpegel 1,18 1,18*Rathenow
Oberpegel

Unterpegel 3 F. aHavelderg 1,86 1,58 0,28
Beobachtet in der Mitiagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwal
tung iſt der Eisabzug in der unteren Elbe überall geſichert und
liegen dort Befürchtungen zu Eisverſetzungen nicht mehr vor. Der
Eisbrechdienſt vor Ort hat des zu niedrigen Waſſerſtandes wegen
noch nicht wieder aufgenommen werden können.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Eſſen (Ruhr), 28. Februar. Die „Rheiniſch-WeſtfäliſcheZeitung“ meldet aus Sie en, daß in der heutigen Verſammlung
des Vereins für den Verkauf von Siegerländer Eiſen
ſtein eine Produktionsein ſchränkung beſchloſſen wurde,
und zwar eine freiwillige bezw. nach Bedürfniß, da die infolge
Niederblaſens einiger Hochöfen eingetretene Abſatzſtockung nicht alle
Gruben gleichmäßig betrifft.

Tages-Markktberichte.
Berlin, 28. Februar. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſie,
leichte inländiſche Futtergerſte 131,00--141,00 Ac, ſchwere 146,00 bis
154,00 ruſſ. 133,60--137,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 149,00--159,00 Ac, märkiſcher, mecklenburg.,
pomm. und preuß., ſchleſ. und voſ. mittel 145,00--148,00
gering 142 144 Mais, amerik. Mixed 121--119 A. frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 146-160 Weizenmebl 00
19,40--22,50 Roggenmehl O u. I 18,30 19,60 Weijzenkleie,
robe 9,90-10,25 feine 9,60--9,90 Roggenkleie 9,90 10,25
ark. Mittagsbörſe: Weizen, märk., 760 Gr., 157,00 ab

Bahn, Mai 161,25--161,00--161,25 Juli 163,00 162,50
bis 163,00 Roggen, märk. 144,50--145,00 A. ab Babn, Mai
143,75-- 143,25 143,50 Juli 143,25 143,00 Hafer, märk.,
mecklenb. u. vomm. fein 148-—-158 märk., meckl., pomm., preuß.,
vofenſcher und ſchleſiſcher mittel 144,00 bis 147,00 gering
141,00 143,00 ais, amerik. 119,00 120,00
frei Wagen. Weizenmehl 00 19,40-22,50 Roggenmehl 0
und 1 18,30 19,60 Rüböl, März 54,60 Mai 54,80 bis
ö4,30--54,4 Oktober 49,30 Spiritus 44,20
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161,50 Juli
163,25 Sept. 164 c. Roggen Mai 143,75 Ac., Juli 143,50
September 143,00 Hafer Mai 137,50 A. Juli 135,75
Mais März 109,00 Mai 107,25 Juli 1607,25 A. Mehl
2 Ac, Juli 18,85 Rüböl Mai 54,40 Oktober

Magdeburg, 283. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147 152
Rauhweizen 144 146 Roggen 147-150 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haden. SGerit e, Landwaare 152 bis
160 mittlere Chevaliers 162--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen
175--200 Mars, gem. amerik. 121 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

WochenMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 28. Febr. Preiſe

J 100 kg netto. z 7 31,50 Kaiſeruszug 27,00 Weizenmehl 00 22,00--23,00 do. 020,00- 21,00 Roggenmehl 0 22,25—23,60 vo. 21,25 bis
22,00 Futtermehl 14,50 Roggenkleie 11,00 11,25 Ab,
Weizenkleie f. 10 Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30 A.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Febr.
e J v

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, v. Schlachtgewichi.

Auſgetrieben I. Qual. II, Qual, III. Qual.

waren ver ung. d. d. g, v. kauft verkauft
37 Rinder,

davon 2 Ocdhſen, 30 25 Färſen, 31 e 28 o 6 a21 Küde, 30 e 28 25 e 219 Bullen, 32 e 30 27 S 9 S36 Kälber, 43 39 35 S 36 S47 Hammel, Schafe, a 7 28 o 26 S 47 S
davon Lämmer, S c S S229 Schweine, davon 2 S S 211 172289 Landſchweine, 7 60 7 58 S 82 211 17Ungariſche. 2 S e 2 S S S S

Eelchäftägang: flott.
Geſammt Uuftries dieſer Woche 77 Rinder (9 Ochſen, 30 Färfen, 28 Kühe, 17 Duken),

45 Kälber, 74 Schafe, 328 Schweine (328 Landſchweine, Ungarn).
Zufammen 631 Schlachithiere.

Haunover, 28. Febr. (Central Schlacht und Viebhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 824 Schweine, 257 Kälber, Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Grohvieh
fehlen, Schweine 56—61, Kälber 55--73 Hammel fehlen. Ge-
ſchäft ſchlevpend.

Teptford, 27. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
727 Rinder und 639 Schafe. Bezablt ward für Hinder
Amerikaner prima 4 sh. 1 d., ſecunda 3 sh. 10 d. bis 3 sh. Il d.,
für Schafe Amerikaner 4 sh. 8 a. für je 8 Pfund.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Wien, 28. Februar. Weizen per Frühjahr 7,76 Gd., 7.77 Br.
per MaiJuni 7,86 Gd., 7,58 Br. Roggen per Frühjahr 7.69 Gd.
7,70 Br., per MaiJuni 7,68 Gd., 7,69 Br. Mais ver MaiJuni
5/52 Gd., 553 Br. Hafer ver Frühjahr 6,65 Gd., 6,67 Br., per Mai

Juni Gd., Br.Peſt, 28. Febr. Weizen loco unveränd., do. per April 7,51 Gd.
252 Br., do. ver Oktober 7,75 Gd., 7,76 Br. Roggen per April
7,33 Gd., 7,34 Br., do. per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer ver
April 6,26 Gd., 6,27 Br. Mais per Mai 1901 5,22 Gd., 5,23 Br.

Paris, 28. Febr. (Anfangsvdericht.) Weizen beh., ver Februar
19,50, per März 19,70, per März-Juni 20,10, ver Mai Auguſt
20,45. Roggen ruhig, per Februar 14,75, ver Mai- Auguſt 15,00.

Paris. 28. Febr. (Schlugbericht.) Weizen feſt, per Februar
19,55, ver März 19,90, ver März-Juni 20,15, ver Mai Auguſt
20,50. Roggen ruhig, ver Februar 14,75, per MaiAugnſt 14,90.

Antwerpen, 28. Februar. Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Hafer behauptet. Gerſte ruhig. SAmfterdam, 28. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäfteles,
per do. März do. per Mai Roggen auf Termine ruhig,
per März 127, per Mai 129.

London, 27. Februar. An der Köſte 3
geboten.
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per Mai 75/. Mais per Zu Hülſenfrüchte. z Kochen 189062 vie Hummern, lebende 210— 230 Pfg.
urker. 9 jar, Erbſen, gelbe zum KoHamburg, 28. Februar. r r 2309 e Kekfe 78 5 Mt. Linf n 18,00 z h 9550-680 M. Krumm-zrodukt Baſis 8897, HRendement neue Uſanuce, frei an Vord Ham- n Magdeburg, 28. Februar. Richtſtro 50rn Ferne 922x, ver Märt 925, ver g. 9,40, per bis 40,00 Mk., r h Sre, Fettiwagren, ſtroh 350 W 40 M. Heu 6,50.—8.00 Mt. für 100 g.
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Petrolenm. i. Standard bis 18 M. ver 100 Kilogramm. 50-6,00 Mk. für Glasgow, 27. Februar. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mix 2

Srerigr Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standar Magdeburg, 28. Februar. Eßkartoffeln 5,50-6, numbers warrants 52 h g tie 0
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Mit 2 Beilagen.Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
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